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PeiNe

Gericht: Haftstrafe
für 38-Jährigen
ein 38-jähriger Braunschwei-
ger und sein Kompagnon
wurden vom Peiner amtsge-
richt verurteilt.wegen
geld-Diebstahls muss der
vorbestrafte 38-Jährige jetzt
drei Monate in haft. ▶ Seite 9

Vechelde

Corsa-Fahrer bei
Unfall verletzt
Zu einem unfall kam es
gestern abend in Sierße: ein
Sprinter rammte einen
opel-corsa, wobei der
19-jährigen corsa-Fahrer
verletzt wurde. Schadenshöhe:
etwa 15 000 euro. ▶ Seite 20

Peine. Stolze
Zahl: 4000 Ba-
degäste mehr
– verglichen
zum vergan-
genen Jahr –
konnte bisher
das Peiner
Freibad am
Neustadt-
mühlendamm verzeichnen.
„Wir sind selbst überrascht da-
rüber“, sagte gestern Stadtwer-
ke-Sprecherin Petra Kawaletz
der PAZ. Damit habe man nicht
gerechnet. ▶ Seite 10

Freibad Peine:
Bisher großes
Besucherplus

Petra Kawaletz

heute morgen

WirtschaFt

Zum Kaffee
eine neue Krone
handys, reisen, Stromtarife
– und nun auch noch Zahner-
satz: Der Kaffeeröster tchibo
erweitert befristet sein
Dienstleistungsangebot. Jetzt
bietet das unternehmen auch
Zahnersatz über eine Service-
karte an, wie tchibo mitteilte.
Die Branche ist entsetzt.

▶ Seite 5

Infoblätter sind
oft verwirrend
infoblätter von Banken zu
geldanlagen mit festen
Zinssätzen sind nach einer
untersuchung der Stiftung
warentest für die Kunden oft
verwirrend. auf vielen erklär-
seiten habe sogar der aktuell
gültige Zinssatz gefehlt. Von 34
infoblättern waren nur vier
„gut“. ▶ Seite 5

PaNorama

Drogenboss in
Mexiko gefasst

Mexikanische
Sicherheits-
kräfte haben
den chef des
Drogenkartells
„los Zetas“
gefasst. Miguel
Ángel treviño
Morales wurde
am Montag im
Nordosten des

landes nahe der grenze zu den
uSa festgenommen, wie die
regierung mitteilte. ▶ Seite 8

27° 14° 25° 15°
Wetter ▶ Seite 30

Landkreis Peine:
11,3 Millionen Euro
für die Schulen

Sanierungen in den Sommerferien:
Ein großes Bauprojekt ist laut
Schulleiter Dr. Jan-Peter Braun
der Ausbau der IGS Lengede ▶ Seite 9

Pflegezeit ist ein Flop
Nur wenige Hundert Bürger beantragen Projekt des Bundesfamilienministeriums

Hannover. Seit Anfang 2012 ha-
ben Arbeitnehmer in Deutsch-
land die Möglichkeit, für die
Pflege von Angehörigen eine
Auszeit zu nehmen. Doch das
Gesetz der Bundes stößt nur auf
geringe Resonanz: Nur 173 Ar-
beitnehmer schlossen eine Ver-
sicherung beim Staat ab, um
sich während der Pflegezeit ge-
gen die Folgen eines Arbeits-
platzverlustes, etwa bei Insol-
venz der Firma, abzusichern.
Und in lediglich 220 Fällen be-
antragten bisher Arbeitgeber
beim Bund verbilligte Kredite,

um die Pflegeauszeit eines An-
gestellten zu finanzieren.
Diese Zahlen gab gestern das

Bundesfamilienministerium be-
kannt. Noch Anfang vergange-
nen Jahres hatte das Ministerin
Kristina Schröder (CDU) mit
44 000 Anträgen auf Familien-
pflegezeit im ersten Jahr gerech-
net – weil von etwa 2,5 Millio-
nen Pflegefällen rund zwei Drit-
tel zu Hause betreut werden.
Das Gesetz legt fest, dass Ar-

beitnehmer für zwei Jahre ihre
Arbeitsleistung um 50 Prozent
reduzieren, dafür aber 75 Pro-
zent ihres Gehalts bekommen.
In den beiden Jahren danach ar-

beiten sie voll, erhalten aber nur
75 Prozent desMonatslohns, um
den Vorschuss auszugleichen.
„Statt einer bürokratischen

Scheinlösung muss es einen
Rechtsanspruch auf Pflegezeit
geben, die mit einer steuerfinan-
zierten Lohnersatzleistung ein-
hergeht“, fordert die grüne Ar-
beitsmarktexpertin im Bundes-
tag, Brigitte Pothmer. Auch das
niedersächsische Familienmi-
nisterium äußert Kritik. „Das
Gesetz ist ein Flop. Die Auszeit
von bis zu zwei Jahren muss al-
lein von Arbeitnehmern finan-
ziert werden. Leisten kann sie
sich nur, wer bis zu vier Jahre

auf 25 Prozent seines Gehalts
verzichten kann“, sagte eine
Sprecherin von Sozialministerin
Cornelia Rundt (SPD).
Das Bundesfamilienministe-

rium betont, dass die amtlichen
Zahlen keinen Aufschluss darü-
ber geben, wie viele Personen
die Familienpflegezeit tatsäch-
lich in Anspruch nehmen. „Vie-
le Unternehmen beantragen ge-
rade in der Anfangsphase keine
Refinanzierung beim Bundes-
amt, sondern tragen die Lohn-
vorauszahlungen an die Be-
schäftigten selbst“, so eine Spre-
cherin. Außerdem benötige das
Projekt eine Anlaufphase.

Von AlexAnder dAhl

Sein schönstes Ferienerlebnis:
Putin im Mini-U-Boot.

Deutschen fehlt Gemeinsinn Hoffnung für Mollath
Gütersloh. Beim jüngstenHoch-
wasser sind die Deutschen be-
eindruckend zusammengerückt
– doch insgesamt bescheinigt
ihnen eine Studie zum gesell-
schaftlichen Zusammenhalt nur
Mittelmaß. Die Bundesbürger
identifizierten sich weniger mit
der eigenen Nation als die Men-
schen in anderen Ländern, hieß
es in der amDienstag vorgestell-
ten Erhebung der Bertelsmann-

Stiftung. Führend unter den 34
untersuchten Staaten sind die
skandinavischen Länder.
Deutschland landet auf Platz

14. Platz eins belegt Dänemark,
Schlusslicht ist Rumänien. Bei
den Deutschen stießen laut Stu-
die Einflüsse aus anderen Kultu-
ren zuletzt auf weniger Akzep-
tanz – ähnlich sieht es bei der
Toleranz gegenüber gleichge-
schlechtlichen Paaren aus. dpa

Bamberg. Der seit Jahren gegen
seinen Willen in der Psychiatrie
untergebrachte Gustl Mollath
hat vor Gericht einen Teilerfolg
errungen. Das Oberlandesge-
richt (OLG) Bamberg hob am
Dienstag einen Beschluss des
Landgerichts Bayreuth vom 10.
Juni auf, der die Fortdauer der
Unterbringung Mollaths ange-
ordnet hatte. Wie das OLG mit-
teilte, wurde das Verfahren zur

erneuten Behandlung und Ent-
scheidung an die Strafvollstre-
ckungskammer des Landge-
richts zurückverwiesen.
Mollath sitzt seit 2006 in der

Psychiatrie, weil er seine Frau
misshandelt und Autoreifen zer-
stochen haben soll. Er sieht sich
als Opfer eines Komplotts seiner
Exfrau und der Justiz, weil er auf
Schwarzgeldgeschäfte hingewie-
sen habe. dpa

Schutz der
Antarktis
gescheitert

Bremerhaven. Das Südpolarge-
biet wird vorerst nicht unter be-
sonderen Schutz gestellt. Die
Kommission für die Erhaltung
der lebenden Meeresschätze in
der Antarktis hat ihre Sondersit-
zung in Bremerhaven amDiens-
tag ohne Ergebnis abgebrochen.
Grund seien von Russland über-
raschend aufgeworfene juristi-
sche Fragen, sagte der deutsche
Delegationsleiter Walter Düb-
ner.
Russland stellt das Recht der

zwischenstaatlichen Organisati-
on infrage, solche Schutzzonen
einzurichten. Umweltverbände
reagierten entsetzt. „Ich habe
noch nie so enttäuschende Ver-
handlungen erlebt“, sagteGreen-
peace-Meeresexpertin Iris
Menn. Russland, China und die
Ukraine fürchten eine zu starke
Beschränkung der Fischerei.
Die Sondersitzung mit 24

Ländern und der EU hatte zum
Ziel, im Rossmeer und in der
Ostantarktis Schutzgebiete aus-
zuweisen, die mit insgesamt
rund 3,8 Millionen Quadratki-
lometern fast so groß sind wie
die Europäische Union. dpa/afp

Hauptsache Action

Vielleicht ist es einfach nicht
ausfüllend für einen ehemaligen
KGB-Agenten, sich nur auf das
Regieren im Kreml zu konzen-
trieren. Ständig dieser Anzug,
ständig diese Sitzungen, ständig
die schlechte Luft:Wladimir Pu-
tin ist ein Abenteurer. Zumin-
dest vermittelt der russische
Präsident gern dieses Bild von
sich – und lässt sich regelmäßig
im Sommer in absurd-lässiger

Pose fotografieren: in der Wild-
nis, im Wasser, in der Luft, bei
der Jagd. Diese Mal zog es Putin
an den Meeresgrund. Mit einem
Mini-U-Boot tauchte der Aben-
teuer-Präsident nach Angaben
russischer Nachrichtenagentu-
ren im Finnischen Meerbusen
nahe St. Petersburg zu einem
Schiffswrack in 60Metern Tiefe.
Wie üblich sind die Bilder spek-
takulär.
Vom Staatsfernsehen beglei-

tet, steuerte Putin in Jeans und

Anorak 30 Minuten lang das
rote Unterseeboot zum Meeres-
boden und bestaunte das Wrack
der „Oleg“, eines vor 150 Jahren
gesunkenen Marineschiffs. Es
befinde sich in einem „exzellen-
tem Zustand“, erklärte der
61-Jährige danach fachmännisch
an der Tauchstelle.
Überall auf der Welt – und

speziell im Internet – sorgen die
PR-Stunts in den Weiten Russ-
lands seit Jahren für Hohn und
Spott. So ließ Putin sich 2007

dabei fotografieren, wie er mit
nacktem Oberkörper in Sibirien
angelte, 2009 ritt er halbnackt
durch die Tundra. Auch als Pilot
eines Löschflugzeugs und bei
der Bären-, Tiger- und Waljagd
hat er sich ablichten lassen.
Und im vergangenen Sommer

stopfte der Alleskönner Putin
das Sommerloch mit einem
spektakulären Flug eines Ultra-
leichtfliegers am Polarkreis, um
sibirischen Kranichen den Weg
in den Süden zu weisen.

Von dirk SchmAler

Russlands Präsident Wladimir Putin inszeniert sich gern als Abenteurer – und produziert jeden Sommer skurrile Bilder

Schutz gescheitert: Die Antarktis.
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